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ökonomisches Grundgesetz 
des Sozialismus: ökonomisches 
Gesetz der sozialistischen Produk­
tionsweise, da; das Wesen und die 
grundlegender Entwicklungsten­
denzen aller Elemente, Faktoren 
und Phasen der erweiterten Repro­
duktion charakterisiert und die Wir­
kungsrichtung der spezifischen, der 
allgemeinen und der besonderen 
ökonomischer Gesetze des Sozialis­
mus bestimmt. Es basiert auf den so­
zialistischen Produktionsverhältnis­
sen, bringt die gesellschaftliche 
Form der Produktion und der An­
eignung und die objektive Entwick­
lungsrichtung der Wirtschaft, das 
Ziel der sozialistischen Produktion, 
zum Ausdruck. Es ist das Bewe­
gungsgesetz einer historisch be­
stimmten Produktionsweise, des So­
zialismus. Im ö. G. werden das Ziel 
der sozialistischen Produktion und 
die Mittel zur Erreichung dieses Zie­
les definiert. Der Inhalt des ö. G. be­
steht in der mmer vollständigeren 
Befriedigung der wachsenden mate­
riellen und kulturellen Bedürfnisse 
der Werktätigen und der allseitigen 
Entwicklung des Menschen durch 
die ständige Erhöhung und Vervoll­
kommnung der Produktion auf der 
Grundlage der fortgeschrittensten 
Wissenschaft und Technik und der 
ständigen Steigerung der Arbeits­
produktivität In den Dokumenten 
der kommun stischen und Arbeiter­
parteien und der marxistisch-lenini­
stischen Literatur wird vor allem 
hervorgehoben: 1. die bestimmende 
Rolle des ö. G. im System der öko- 
npmischen Gesetze des Sozialismus; 
2. das sozialistische Eigentum an den 
Produktionsmitteln, das Klassenge­
gensätze und die Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen aus­
schließt; 3. die ökonomische Funk­
tion des sozialistischen Staates und 
die bewußte und planmäßige Lei­
tung der ökonomischen Prozesse; 4. 
die wirksame Verbindung der mate­
riellen mit der moralischen Interes­
siertheit der Werktätigen an der

Steigerung der Produktion und ihrer 
Effelctivität. Das ö. G. ist das grund­
legende Gesetz, weil es die entschei­
denden Existenz- und Wirkungsbe­
dingungen des sozialistischen Eigen­
tums an den Produktionsmitteln und 
die daraus abzuleitende ökonomi­
sche Verhaltensweise der sozialisti­
schen Gesellschaft charakterisiert. 
Die wesentlichen, objektiv gegebe­
nen gesellschaftlichen Bedingungen 
der sozialistischen Produktion und 
Reproduktion und die sich hieraus 
ergebenden Verhaltensweisen der 
Gesellschaft sind umfassender und 
reichhaltiger, als sie das ö. G. aus- 
drücken kann. Sie werden durch die 
Gesamtheit der ökonomischen Ge­
setze des Sozialismus geregelt. Die 
Wirkungen des ö. G. sind zugleich 
das Ergebnis des komplexen Wir­
kens aller ökonomischen Gesetze 
des Sozialismus. Die Erkenntnis des 
objektiv wirkenden ö. G. ist das feste 
Fundament für die —* Wirtschafts­
und Sozialpolitik der marxistisch-le­
ninistischen Partei der Arbeiter­
klasse und des sozialistischen Staa­
tes. Im Programm der SED und in 
der —» Hauptaufgabe bei der Gestal­
tung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft werden das Ziel de1- 
Wirtschaftstätigkeit und die Mittel 
zur Erreichung dieses Zieles in 
ihrem untrennbaren Zusammenhang 
und entsprechend den jeweiligen Be­
dingungen konkretisiert. Die 
Hauptaufgabe ist eine prinzipielle 
und langfristige, aus dem ö. G. abge­
leitete Orientierung. Zu den wichti­
gen Problemen der Realisierung des 
ö. G. gehört die Optimierung der 
Gegenwarts- und der Zukunftsauf­
gaben bei Sicherung eines stabilen 
ökonomischen Wachstums. Im So­
zialismus gehört das Mehrprodukt 
allen Werktätigen. Es ist die Grund­
lage für die weitere Steigerung des 
Lebensstandards und die planmä­
ßige Erweiterung der Produktion. 
Die Ergebnisse der Arbeit kommen 
allen Mitgliedern der Gesellschaft 
direkt und indirekt zugute. Daraus


